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32. Verordnung: Neufestsetzung näherer Bestimmungen über die Gewährung der Wohnbeihilfe, 
33. Verordnung: Höhe der Biindenbeihilfen nach dem Wiener BlindenbeihilfengesetZ 1969i Festsetzung, 
34. Verordnung: Festsetzung der Richtsätze in der Sozialhilfe; Änderung. 

32. 

Verordnung der Wiener Landesregierung vom 
30. November 1982, mit der nähere Bestim­
mungen ilber die Gewährung der W ohnbei-

hiHe festgelegt werden 

Auf Grund des § 15 Abs. 8 des Wohnbauförde, 
rungsgesetzes 1968, BGBl. Nr. 28011967, in der 
Fassung der Bundesgesetze BGBL Nr. 232/1972, 
443/1972, 287/1974, 449/1974, 366/1975, 
386/1976, 280/1978, 139 und 56511979, 560/1980, 
520/1981 und 264/1982 wird nach Anhörung des 
Wohnbauförderungsbeirates verordnet: 

S 1. (1) Die Wohnbeihilfe (§ 15 und§ 23 Z 1 des 
Wohnbauförderungsgesetzes 1968) ist in der Höhe 
zu gewähren~ die sich aus dem Unterschied zwi­
schen zumutbarer (Abs. 2) und der im nachfolgen­
den Abs. 3 näher bezeichneten Wohnungsaufwand· 
belastung für eine der Familiengröße entspre· 
chende Wohnung (Abs. 4) je Monat ergibt. Hiebei 
ist das Ausmaß der Wohnbeihilfe zumindest so fest­
zusetzen, daß bei einer Haushaltsgröße von einer 
Person dieser nach Abzug der Wohnungsaufwand­
belastung ein Einkommen (§ 2 Abs. 1 Z 12 des 
Wohnbauförderungsgesetzes 1%8) bis zur Höhe 
des Richtsatzes gemäß § 293 Abs. l und 2 des All­
gemeinen Sozialversicherungsgesetzes, abzüglich 
5 vH, verbleibt; das gleiche gilt sinngemäß bei einer 
Haushaltsgröße von zwei Personen. 

(2) Als zumutbare Wohnungsaufwandbelastung 
ist jener Teil des monatlichen Familieneinkommens 
(§ 2 Abs. l Z 13 des W ohnbauförderungsgesetzes 
1968) anzusehen, der wie folgt zu ermitteln ist: 

a) Bei einer Haushaltsgröße von einer Person 
bleiben 5 100 S, bei einer Haushaltsgröße von zwei 
Personen 6 600 S anrechnungsfrei; für jede weitere 
Person vergrößert sich der Freibetrag um jeweils 
1 200 s. 

Das diese Grenze übersteigende Einkommen 
wird in Einkommensstufen unterteilt, wobei von 
der 
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4. Einkommensstufe.,.,,. „. "· ...... 21 vH 
5. Einkommensstufe „,,,, „,., „,,,. 28 vH 
6. Einkommensstufe.,.,., .. ,., „,,,. 36vH 
7. Einkommensstufe ..... ,.,,., .. ,.,. 45vH 
8. Einkommensstufe ....... „,,.,.,,. 55vH 
9. Einkommensstufe.,,, .. ,,,,, ...... 66vH 

10. Einkommensstufe „,,.,., , , , , , . , .• 78 vH 

zur Bestreitung des Wohnungsauhvandes zumutbar 
sind. 

Eine Einkommensstufe beträgt bei einer Haus­
haltsgröße von einer Person 800 S und bei einer 
Haushaltsgröße von zwei Personen 850 S; für jede 
weitere Person vergrößert sich die Einkommens~ 
stufe um 50 S. 

b) Die Einstufung erfolgt bei Jungfamilien, das 
sind Familien, deren Familienerhalter das 
35. Lebensjahr noch nicht vollendet hat und kinder­
lose Ehepaare, wenn beide Ehepartner das 
35. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, sowie 
bei Familien mit drei und mehr Kindern, für die der 
Familienerbalter Familienbeihilfe bezieht, in der 
Weise, daß der an Hand der Familiengröße ermit­
telte Freibetrag gemäß lit. a um weitere 2 500 S und 
die ermittelte Einkommensstufe um 50 S vermehrt 
werden. 

Falls das Familieneinkommen bei Jungfamilien 
und Familien mit drei und mehr Kindern monatlich 
17 300 S nicht überschreitet, wird der zumutbare 
Wohnungsaufwand mit höchstens 5 vH des Fami­
lieneinkommens festgesetzt. 

c) Wohnbeihilfenwerber, die eine anerkannte 
Erwerbsminderung von 70 vH und darüber nach­
weisen (Bescheid des Landesinvalidenamtes} sind in 
der Einstufung des Familieneinkommens und des 
Nutzflächenausmaßes Jungfamilien und Familien 
mit drei und mehr Kindern gleichgestellt. 

d) Übersteigt das Einkommen die Summe von 
zehn Einkommensstufen, so gebührt keine Wohn­
beihilfe. 

e) Der jeweils letzte im laufenden Jahr zusam­
mentretende Wohnbauförderungsbeirat für das 
Land Wien hat der Landesregierung unter Bedacht­
nahme auf den Anpassungsfaktor, der in der vom 
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